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RunSschau. I
Im Reichstag wurde mit Unterstützung der

Deutschen und Freisinnigen Volköpartei folgender An¬
trag Schweickhardt  eingebracht: „Der Reichstag
wolle beschließen: Den Herrn Reichskanzler zu er¬
suchen, für die von Mannschaften des stehenden
Heeres durch die Post aus den Garnison- oder
Manöverortenan ihre Angehörigen übersandten
Briefe und Gegenstände ihres persönlichen Bedarfs
Portofreiheit im Gebiet der Reichspostverwaltung ein¬
zuführen, auch die Einführung derselben Maßnahme
im Gebiet der Postverwaltungen von Bayern und
Württemberg in Anregung zu bringen."

Reichstagsabgeordneter Dr. Jänecke(Vorsitzender
des „Vereins Deutscher Zeitungsverleger" hat im
Reichstag  mit Unterstützung der nationalliberalen
Fraktion folgende Interpellation eingebracht: „Aus
welchen Gründen hat der Herr Reichskanzler es seit¬
her unterlassen, einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch
welchen gegen die bei Herstellung und Veröffent¬
lichung einer periodischen Druckschrift beteiligten Per¬
sonen der Zeugniszwang zur Ermittlung der für
ihren Inhalt strafrechtlich verantwortlichen Personen
ausgeschlossen ist.

München,  15 . Dez. Der Prinzregent empfing
heute den Kriegsminister Freiherrv. Asch in Audienz,
der ihm die Glückwünsche der bayerischen Armee zum
60jährigen Generals- Jubiläum überbrachte. Ein
60jähriges Generals- Jubiläum dürfte ein ziemlich
seltenes Fest sein. Prinzregent Luitpold steht im
83. Lebensjahr.

München,  16 . Dezember. Zu dem gestrigen
60jährigen Generals- Jubiläum des Prinzregenten
Luitpold hat der Kaiser in herzlicher Weise seine
Glückwünsche zum Ausdruck gebracht. Der Prinz¬
regent sandte an den Kaiser ein in warmen Worten
gehaltenes Danktelegramm, in welchem er zugleich
seiner Freude über die völlige Genesung des Kaisers
Ausdruck gab.

Berlin,  16 . Dez. Die Versuche durch drahtlose
Telegraphie von hier aus mit der schwedischen Marine¬
station in KarlSkrona in Verkehr zu treten, sind heute
bereits von der Gesellschaft für Drahtlose Telegraphie
nach dem System Telefunken mit bestem Erfolg be¬
gonnen worden. Trotz der Entfernung von 450 km
sind zahlreiche Depeschen gut angekommen.

In der Akademie der Wissenschaften in Paris
wurde mitgeteilt, daß die Ranziger Physiker Char-
pentier und Blondelot festgestellt haben, daß der
menschliche Körper ähnlich wie das Radium Licht¬
strahlen aussende. Diese Lichtstrahlen zeigten sich
besonders bei erhöhter Muskel- und Nerventätigkeit.
Man habe vielleicht darin ein neues Mittel, um den
eingetretenen Tod festzuftellen.

Berlin , 16. Dez. Der „Vorwärts" teilt mit,
daß am letzten Samstag in Berlin allein ungefähr
6000 für die Streikenden im Crimitschau einge-
liefert worden seien, daß am Montag voraussichtlich
ein gleicher Betrag eingekommen sei und daß zudem
täglich größere Summen durch die Post in der Ge¬
werkschaftskommission eingehen.

Leipzig,  16 . Dezbr. Die Verhandlungen der
Aerzte mit der Ortskrankenkasse sind heute, obwohl
die Aerzte sich zu Zugeständnissen bezüglich ihrer
Honorarforderungen bereit erklärten, an der ab¬
lehnenden Haltung des Kassenvorstandes gescheitert.

In Köln  starb der älteste militärische Veteran
Deutschlands, Peter Blum, im Alter von 93 ^2
Jahren. Ehe er sich zur Ruhe setzte, war er
Bäckermeister.

Nürnberg,  15. Dez. Die Opferwilligkeit unserer
Bevölkerung hat sich wieder in großartiger Weise
gezeigt; in kurzer Zeit sind */2  Million für die
Errichtung eines Künstlerhauses aufgebracht worden,
und da die Stadt auch 100000 -/A zuschießt, ist auch
der benötigte Bedarf von 600000 ^ vorhanden,
um mit dem Bau beginnen zu können. In dem

^Gebäude wird auch die städtische Gemäldegallerie
untergebracht, für welche großartige Schenkungen,
darunter eine Sammlung im Werte von 100000 -/A
in Aussicht gestellt sind.

München,  14 . Dez. In Starnberg vollzog der
württembergische TechnikerE. Rückgauer mit Glück
eine Hebung an einer Villa, die mit vielen anderen
das Schicksal teilte, daß sie bei hohem Wasserstande
des Sees sehr unter der Feuchtigkeit litt. Die Vor¬
bereitungen dauerten eine Woche. Die Villa, welche
^/fftöckig und massiv war, wurde um 1,80 Meter
gehoben, wozu 60 Hebemaschinen erforderlich waren.
Die Hebungsvorgänge selbst kann man kaum gewahren,
denn das Haus steigt natürlich nur millimeterweise,
aber man steht ganz deutlich, wie weit nach jeder
Pause die Arbeit gediehen ist. Bis die gewünschte
Höhe von 1,80 Meter erreicht wurde, dauerte es
etwa 6 Stunden. Eine große Menschenmenge von
allen Teilen Bayerns war herbei gekommen, um den
interessanten Vorgang mit anzusehen.

Regensburg,  17 . Dez. In der Kunstmühle
Mühlbrunn brach heute Vormittag Feuer aus, bei
dem, wie der „Regensburger Anzeiger" meldet, der
Buchhalter und ein Mühlbursche ums Leben kamen.

Vom Bodensee,  11 . Dez. Einen ganz außer¬
gewöhnlich großen Fang tat heute ein österreichischer
Fischer in der Nähe der Rheinmüydung. Der glückliche
Jünger Petri hatte bei einem einmaligen Zug ungefähr
400—500 Zentner lebende Brachsen im Netze, die
er nach stundenlanger Arbeit unter den größten
Anstrengungen glücklich alle ans Land brachte. D.r
Brachse ist eine sehr beliebte, billige, dem Karpfen
nach Aussehen und Geschmack ähnliche Fischart. Den
ganzen Fang hat der Fischer verkauft an die Fisch¬
großhandlung Johannes Kauffmann. Kgl Hoflieferant,
Langenargen- Stuttgart, welche die Fische in ihren
großen Bassins in Langenargen lebend aufbewahrt,
und von da versendet. — Mit dem Ergebnis der
Blaufelchen- Masscnsänge, die seit etwa acht Tage
dauern, aber dieser Tage zu Ende gehen, können die
Fischer recht zufrieden sein. An die genannte Fisch¬
großhandlung wurden in den wenigen Tagen viele
Tausende dieser Fische abgeliesert.

In der letzten Zeit sind in der Donau  aus¬
nehmend große Exemplare von Rotfischen gefangen
worden. Der Fischer Bayerle Günzburg fing dieser
Tage einen solchen Fisch im Gewicht von 31 Pinnd.

St . Etienne,  16 . Dez. Ein heftiger Schnee-
sturm richtete im Departement Puy de Dome erheb¬
lichen Schaden an. Ein Zug blieb im Schnee stecken,
die Telegraphenleitungen sind zerstört. Der tele¬
graphische Dienst wird erst in einigen Tagen, der
telephonische erst in einigen Wochen wieder in Betrieb
sein, da der dichte Nebel und das entsetzliche Wetter
es unmöglich machen, die Leitungen wieder herzu¬
stellen.

Mailand,  17 . Dez. Die bekannte Baumwoll¬
spinnerei Cazzaniga bei Bergamo ist in der Nacht
niedergebrannt. Der Schaden beträgt mehrere
100000 Lire.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Dezbr. Nach einer vierzehn¬

tägigen Pause setzte die Kommission gestern in einer
Doppelsitzung die Beratung der Gemeindeordnung bei
Artikel.40 fort, in welchem bestimmt wird, daß der
Ortsvorsteher  künftighin auf die Dauer von
zehn Jahren  gewählt sein soll und daß die Wahl
der Bestätigung  der Regierung bezw. der Kreis¬
regierung bedarf. In der Kommission herrschte
Einigkeit darüber, daß die Lebenslänglichkeitab.
geschafft werden müsse, dagegen trat bezüglich der
Frage, ob das Gesetz auch auf die bereits im Amt
befindlichen Ortsvorsteher Rückwirkung haben soll,
abermals eine weitgehende Meinungsverschiedenheit
zu Tage. Die Abgeordneten Betz, Liesching und der
Berichterstatter Haußmann befürworteten eine Rück¬
wirkung des Gesetzes, und auch der Abgeordnete Kloß
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61. Jahrgang.
trat dieser Forderung bei,  indem er außerdem noch
die Wahlperiode bei der ersten Wahl auf 6, bei der
Wiederwahl auf 10 Jahre festgesetzt wissen wollte.
Die Deutsche Partei und die Freisinnige Vereinigung
traten für die Regierungsvorlage und gegen eine
Rückwirkung des Gesetzes ein, und schließlich wurde
auch die Rückwirkung mit 8 gegen6 Stimmen ab¬
gelehnt und die Regierungsvorlage angenommen.
Ein Eintrag Maier-Blaubeuren(D. P .). daß die im
Amt befindlichen Ortsvorsteher sich 20 Jahre nach
dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Gesetzes einer
Neuwahl unterziehen müssen, erzielte Stimmengleichheit
(7 gegen 7 Stimmen), ebenso ein Antrag Nieder
(Zentr.), die Rückwirkung auszuschließen. Die weitere
Debatte drehte sich hauptsächlich um das Bestätigungs¬
recht der Regierung, wobei Ministerv. Pischek sich
hauptsächlich gegen einen Antrag des Berichterstatters
Haußmann wandte, der dahin ging, daß der Regierung
ein solches Bestätigungsrecht nicht zugestanden werden
solle. Der Minister bezeichnete diesen Antrag als
unannehmbar und verlangte für die Regierung das
freie Bestätigungsrecht, das nur im Falle einer Wahl
mit Zweidrittelmehrheiteine Einschränkung erleiden
dürfe. Der Antrag Haußmann wurde schließlich ab¬
gelehnt und ein Antrag Haug-Liesching angenommen:
„Die Wahl bedarf der Bestätigung durch die Kreis-
regierung. Im Falle der Versagung der Bestätigung
ist in Gemeinden von unter 10000 Einwohner zuvor
der Bezirksrat zu hören; gegen diese Entscheidung
steht den Beteiligten die Beschwerde ans Ministerium
des Innern zu." Abgelehnt wurde ferner ein Antrag

recht im Falle der Wiederwahl versagt sein soll.
Stuttgart,  16 . Dez. Die Kommission für die

Gemeinde- und Bezirksordnung setzte heute die Be¬
ratung bei Art. 41 fort, nach welchem jeder Deutsche
zum Ortsvorsteher  wählbar ist, welcher das 25.
Lebensjahr zurückgelegt hat; von dem Erfordernis
des zurückgelegten 25. Lebensjahr kann aus besonderen
Gründen die zur Bestätigung berufene Behörde dis¬
pensieren. Berichterstatter Haußmann regte an, diese
Dispensation überhaupt zu beseitigen, wozu Minister
Dr. v. Pischek bemerkte, daß seit 12 Jahren im
ganzen 25 Dispensationen erteilt worden seien; es
handle sich bei allen diesen Fällen meist um Alters-
diffcrcnzen von einigen Wochen oder Monaten. Es
blieb schließlich beim Entwurf. Bei Art. 42 wird
zunächst Abs. 1 angenommen: „Bei Erledigung einer
Ortsvorsteherstelle soll die Neuwahl binnen3 Wochen
stattfinden." Bei Absatz3, welcher die An- und
Auflegung der Wählerlisten, die Behandlung und
Gültigkeit der Wahl usw. regelt, beantragte Bericht¬
erstatter Haußmann die Einführung von Wahlcouverts,
was einstimmig angenommen wurde. Bei Abs. 4:
„Als gewählt gilt derjenige, welcher verhältnismäßig
die meisten Stimmen erhalten hat; im Falle der
Stimmengleichheit kann jedem der mit den meisten
Stimmen Vorgeschlagenen die Bestätigung erteilt
werden", beantragte Haußmann. daß bei Stimmen-
gleichheit die Wahl wiederholt werden soll. Die
Abgg. Schick und Röder sprachen sich im Sinne
dieses Antrags aus, Frhr. v. Ow für die absolute
Mehrheit, während Abg. Hang die relative Mehrheit
befürwortete und zum Antrag Haußmann einen Zu¬
satzantrag einbrachte, wonach bei abermaliger Stimmen¬
gleichheit jeder der Gewählten bestätigt werden kann.
Der Antrag Haußmann wurde einstimmig angenommen.

Stuttgart,' 6̂ . Dezbr. Der Landeslehrplan
(Normallehrplan) für die evangelischen Volksschulen
wird gegenwärtig umgearbeitet. Unter Minister von
Sarwey wurde der jemalige Vorsitzende des württ.
Volksschullehrervereins in Kommissionen berufen, die
sich mit Schulfragen zu befassen hatten. Die Volks¬
schule führt Klage darüber, daß seit einigen Jahren
von der Uebung, Lehrer in solche Kommissionen zu
berufen, abgewichen wird.

Heilbronn,  15 . Dezember. Oberbürgermeister
Hegelmaier fühlt sich, wie die „Neckarztg." berichtet,



seit geräumiger Zeit leidend. Im Verfolg einiger
wiederholter Besprechungen und Beratungen ist nun
am vorigen Sonntag — also noch vor der Gemeinde¬
ratswahl — der Tübinger Professor Dr. Krehl
hierher berufen worden, um Oberbürgermeister
Hegelmaier auf seinen Gesundheitszustand zu unter-
suchen. Dieser Arzt, ein Spezialist für Herzleiden,
hat nun dem Oberbürgermeister gegenüber aufs be¬
stimmteste erklärt, es sei unbedingt notwendig, daß er
zum mindesten einen viermonatlichen Urlaub antrete;
ob er hernach ins Amt überhaupt noch eintreten
könne, halte er für ungewiß, jedenfalls für unerwünscht
im Interesse seiner Gesundheit. Auch der Hausarzt
Dr. Butterfack hat sich in diesem Sinne ausgesprochen
und Oberbürgermeister Hegelmaier geraten, in Urlaub
zu gehen: Auf Grund dieser ärztlichen Ratschläge
ist Oberbürgermeister entschlossen, am Ende dieses
Jahres zunächst einen längeren Urlaub anzutreten.

Heilbronn,  16 . Dez. Die Berurlaubung des
Oberbürgermeisters Hegelmaier wird zur raschen
Tatsache. Die „Neckarzeitung." teilt mit, daß
auf Donnerstag die bürgerlichen Kollegien in
Heilbronn durch den Oberamtsvorstand, Regierungs-
Rat Lang, zu einer Sitzung zusammenberufenwurden,
um eine Vertretung für die Zeit der Abwesenheit
Hegelmaiers zu bestimmen.

Cannstatt,  16 . Dez. Die gestern vorgenommene
außerordentliche Ergänzungswahl zum Bürgeraus¬
schuß, die durch die Wahl von 3 Mitgliedern in den
Gemeinderat und das Ableben von 2 Mitgliedern
geboten war, hatte folgendes Ergebnis: Zahl der
Wahlberechtigten 2495, der Abstimmenden 1654 —
66°/». Gewählt wurden Schlosser Denner mit 732,
Priv . Wagner 730, Weing. Mayer 716, Fabr.
Leibbrand 715, Fabr. Seeger 667 Stimmen. Es ist
somit der ganze Zettel der Deutschen Partei und der
vereinigten Bürgervereine durchgegangen. Sämtliche
Gewählten gehören zu den Freunden der Einge¬
meindung, wodurch diese nunmehr als gesichert erscheint.
Die nächsthöchsten5 Kandidaten in der Stimmenzahl
von 601 bis 567 sind von der Bürgerversammlung
im Lamm und der Volkspartei in Vorschlag gekommen,
während die von der Sozialdemokratie empfohlenen
Kandidaten nur 354 bis 337 Stimmen erhielten.

Göppingen,  16 . Dez. Gestern abend hat die
Volkspartei in einer zahlreich besuchten Versammlung
den ihr von der Sozialdemokratie gemachten Vorschlag
für die heurige Gemeinderatswahl mit großer Mehrheit
abgelehnt und beschlossen, mit der Deutschen Partei
gemeinsam einen Wahlzettel aufzustellen.

Blaubeuren,  15 . Dez. Die Sparkassen, Dar¬
lehenskassen und sonstigen Kasseninstitute haben gegen¬
wärtig beinahe ausnahmslos über Mangel an Geld¬
absatz zu klagen, so daß Tausende von Mark oft
längere Zeit nutzlos daliegen; auch die hiesige Ober¬
amtssparkasse hat schon längere Zeit über 50000 -/A
unverwendet in der Kasse, die sie um keinen allzu
großen Zinsverlust zu erhalten, in Wertpapieren an-
legen läßt. Es ist aber auch hiemit wegen des
Kurswechsels immerhin ein nicht zu unterschätzendes
Risiko verbunden.

Ellwangen,  16 . Dez. Unter ungeheurem An¬
drang des Publikums — Hunderte mußten zurückge-

Wied erg efiiniikn.
Eine Weihnachtserzählung von Hart Ludwig Jancktlin-

2; - (Nachdruck verboten.)

An dem Hause angekommen, in welchem Möbius
wohnte, reichten wir uns die Hände zum Abschied,
und der Kapitän wollte gerade die Treppenstufen
hinaufgehen, als er mit einem Male unwillige, ärger-
liche Worte ausstieß.

„Was gibt's Kap'tän?"
„Ganz unangenehme Geschichte! Ich habe meinen

Hausschlüssel vergessen und kann nun doch unmög¬
lich die Leute hier aus dem Schlafe wecken.
Außerdem ist es auch noch fraglich, ob meine Wirtin
mich hört."

„Nun, versuchen können wir es ja."
Auf diesen meinen Rat klopfte Möbius ver-

schiedentlich an der Haustür, aber vergeblich. „Ach
was, " ries er schließlich ärgerlich, „ich gehe einfach
ins Hotel!"

„Nicht so hastig Kap'tän ! Kalkuliere, diese
fünfzig Schnitt Bier oder richtiger gesagt, diese fünf
deutsche Reichsmark, welche Sie dort bezahlen müssen,
könnten Sie sparen."

„Sie meinen, ich soll noch länger in diesem
Hundewetter hier an der Türe klopfen? fällt mir
nicht ein!"

„War auch gar nicht meine Ansicht, sondern ich
wollte Sie nur einladen, bei mir zu übernachten.

wiesen werden — begann gestern vormittag 9 Uhr
die Schwurgerichtsverhandlung gegen den 24 Jahre
alten Schreiner, Glaser und Artisten Emil Ehr. Jos.
Fink,  gebürtig in Pforzheim. Der Verbrecher
hatte sich wegen Mords und Mordsversuchs zu ver¬
antworten. Niemand würde in dem nur mittelgroßen,
schmächtigen, noch jugendlichen Menschen den frechen,
verwegenen und gefährlichen Verbrecher vermuten.
Zwischen zwei Landjägern wurde er von der Anklage¬
bank aus vernommen. Der Angeklagte hatte in der
Nacht vom 7. auf den 8. Mai ds. Js . in Kornthal
auf den Nachtwächter Barrett und den Bäcker Banzhas,
von denen der erstere Fink bei einem Einbruchsdieb¬
stahl überraschte, geschossen. Beide wurden in die
Brust getroffen und schwer verwundet, kamen aber
mit dem Leben davon. Da es nicht gelang, des
Täters sofort habhaft zu werden, wurde ein Steck¬
brief gegen ihn erlassen. Um die Mitte des Monats
Juli weilte Fink bei der Reinecker'schen Familie in
Steinheim bei Heidenheim auf Besuch. Am Abend
des 14. Juli hörte der Landjäger Schmidt von
Heidenheim Revolverschüsse, die nun zur Entdeckung
Finks führten. Der Landjäger traf Fink am 18.
und fragte ihn, ob er einen Revolver habe, was Fink
bejahte. Fink zeigte dem Landjäger die Waffe, sagte
aber, sie sei nicht geladen. Der Landjäger fragte
weiter, ob er auch Kugeln dazu habe, und verglich
eine Patronenhülse mit Kugeln, die Fink vorzeigte.
Dann fragte der Landjäger nach seinen Personalien,
die aber Fink nicht angeben wollte. Daraus wollte
er ihn verhaften. Fink weigerte sich aber mitzugehen.
Der Landjäger bat, man möge zwei Leute von der
Ziegelei holen; während dieser Zeit war niemand in
dem Reinecker'schen Hause, außer Fink und dem Land¬
jäger. Letzterer hielt sich im Zimmer auf, da gab
plötzlich Fink 2 Schüsse auf ihn ab. die ihn tötlich
trafen. Fink entfloh und während er über den
Leichnam des Landjägers hinwegschritt, gab er noch¬
mals ein paar Schüsse auf denselben ab. Fink
konnte damals nicht festgenommen werden und kam
flüchtig überall herum, zuletzt nach Neudorf im Elsaß,
wo er bei dem Zirkus Neumann Stellung suchte.
Die Frau des Zirkusbesitzers erkannte ihn und ver-
anlaßte seine Verhaftung. Die Verhandlung dauerte
von 9 Uhr vorm, bis 7 Uhr abends mit 2 Stunden
Unterbrechung. Die Geschworenen bejahten sämtliche
Schuldfragen, worauf der Angeklagte zum Tode
verurteilt wurde. Das Urteil lautet wegen Mords
auf Todesstrafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte und wegen der beiden Verbrechen des
versuchten Totschlags auf 6 Jahre Zuchthaus. Aus
die Frage des Vorsitzenden, ob er noch etwas zu
seiner Verteidigung anzufügen habe, erklärte er, er
bitte um rücksichtslose  Behandlung.

Kus StaSt» Bezirk uns Umgebung.
* Neuenbürg,  14 . Dez.. Der landw . Be¬

zirksverein  hielt seine Herbstversammlung
gestern inFeldrennach  ab . Begünstigt von schönem
Wetter war dieselbe außerordentlich zahlreich besucht.
Die geräumigen Lokale des Gasthauses zum Ochsen
waren bis auf den letzten Platz besetzt. Die Ver¬
sammlung wurde mit einer kurzen Ansprache des

Ich besitze ein prachtvolles, schwarzledernes Riesen-
Schlafsopha, und mit Hilfe einiger Reisedecken wird
sich wohl eine ganz annehmbare Koje Herstellen
lassen. Jetzt kommen Sie aber auch; es fängt an,
hier nachgerade unangenehm zu werden."

„Gut denn, Steuermann! Besten Dank und nun
Kurs nach Ihrer Wohnung."

Fünfzehn Minuten später saßen wir in meiner
hübsch durchwärmten, behaglich eingerichteten Stube,
und jeder von uns hatte ein ordentliches Glas Grog
vor sich stehen.

„Hier ist's ganz gemütlich, Steuermann," meinte
Möbius, während er Prüfend umherblickte, aber seine
Stimme war derart heiser, daß ich unwillkürlich aus¬
rief: „Donnerwetter, Kap'tän, Sie haben heute abend
aber wieder eine ordentliche- "

.Telephonstimme, wollen Sie sagen."
„Aufrichtig gestanden— ja! Wo haben Sie

sich nur dieses für Sie gewiß recht lästige Leiden
hergeholt?'

„Es ist durch starke Erkältung entstanden, und
— doch was seh' ich," unterbrach Möbius sich, wo¬
bei seine Augen auf meinen kleinen Abreißkalender
haften blieben, „wir schreiben heute den 22.
Dezember.

„Ja Wohl, aber nur noch zehn Minuten lang,
dann den 23. Dezember."

„So sind es fast auf die Minute fünf Jahre,
daß jene Katastrophe eintrat, welche mir diese Leiden
zufüzte, und durch welche ich eine, genau genommen,
zw- >>>' l>: unendlich teure Personen verloren habe."

Vereinsvorstandes, Oberamtmann Kälber,  eröffnet,
welcher zunächst Mitteilungen machte über die An¬
schaffung des von derK. Zentralstelle herausgegebenen
landw. Kalenders für die Mitglieder, sowie über die
Abhaltung von Wanderkochkursen. In gewohnter
Weise wußte Hr. Landwirtschafts- Inspektor Dr.
Wacker die Zuhörer zu fesseln mit seinem Vortrag
über rationelle Einrichtung landw. Betriebe. Wie
alles im Leben, so dürfe sich auch die Landwirtschaft
einer zeitgemäßen Verbesserung nicht verschließen; sie
müsse bestrebt sein, sich dem Bedürfnisse der Zeit an¬
zupassen. Die Verhältnisse seien heute ganz andere
als vor wenig Jahrzehnten. Heute habe der Land¬
wirt zu rechnen mit hohem Bodenwert, vielfach weit¬
gehender Verschuldung, teurer Arbeit, niederen Ge-
treidepreisen, aber guten Viehpreisen, gutem Absatz
für Handelsgewächse, gut entwickeltem Verkehr bei
großer Belastung durch soziale und kommunale Be¬
steuerung. Im ganzen sei die Rentabilität eine
wesentlich geringere als in früheren Jahrzehnten.
Der Landwirt müsse daher einen größeren Reinertrag
zu erzielen suchen; solcher könne erreicht werden
1. durch Steigerung des Naturalrohertrages, 2. durch
Erhöhung der Produktenpreise, 3. durch Verminder¬
ung des Aufwands. Eine Steigerung des Rohertrags
könne erreicht werden durch Standortsverbesseruugen,
Bewässerung und Entwässerung, Kalkdüngung der
kalkarmen Böden u. s. w. Diese letztere sei nament¬
lich in unserer Gegend zu empfehlen; leider seien
die Preise sür Aetzkalk(gebrannter Kalk) noch zu
hoch und die Qualität oft nicht gut. Der Ankauf
sollte im großen und nur nach garantierten Kalk¬
prozenten geschehen. Alle 4 oder 6 Jahre sollten
die Felder vor der Kleesaat mit Aetzkalk gedüngt
werden. Der Kalk ist in Häufchen auf den Acker zu
verteilen; solche sind mit Erde zuzudecken und nach¬
dem der Kalk zerfallen (nach etwa 8 Tagen) gleich¬
mäßig über den ganzen Acker zu zerstreuen. Auf die
Wiesen muß er vorher abgelöscht werden. In Ver¬
bindung mit Stallmist darf Kalk nie angewendet wer¬
den, da er letzterem den Dungwert nimmt. Da
Thomasmehl neben Phosphorsäure 50°/» Kalk ent¬
hält , so ist dies für unsere Böden besonders zu
empfehlen. Der Rohertrag könne ferner verbessert
werden durch Bevorzugung ergiebiger Sorten, was
besonders bei Kartoffeln, Hackfrüchten, Hafer und
Weizen zu beachten sei. Einzelne Sorten werfen
unter völlig gleichen Verhältnissen viel größeren Er¬
trag ab. Das wichtigste Mittel, den Rohertrag zu
steigern, sei aber eine zweckmäßige Fruchtfolge. Die
Dreifelderwirtschaft, wie sie infolge des früheren
Flurzwangs noch allerwärts gehandhabt wird, sei
unzweckmäßig, nicht rationell. Es sei nicht angezeigt,
bei den heutigen niederen Fruchtpreisen̂ /z der Felder
mit Getreide anzubauen. Die Aufeinanderfolge von
zweimal Getreide führe zur Verunkrautung der Aecker,
vielfach zur Verspätung der Wintersaat und zur
Schmälerung des Klee-Ertrags. Die Fruchtfolge muß
so sein, daß die Vorfrucht günstig auf die Nachfrucht
wirkt. Er empfiehlt folgenden erprobten Fruchtwechsel:
1. Hackfrucht, 2. Sommerfrucht, 3. Klee, 4. Winter¬
frucht, 5. Wickfutter(Mais), 6. Winter- oder Sommer-
frucht. Durch Fleiß und gute Düngung können

Möbius war plötzlich in tiefes Nachsinnen ver¬
sunken, und allmählich hatte sein Antlitz einen ver¬
härmten, schwermütigen Ausdruck angenommen. Es
mußten recht, recht traurige Erinnerungen sein, die
an seiner Seele vorüberzogen.

„Kapitän," sagte ich, die eingetretene, bange
Stille unterbrechend, „ich sehe, es sind keine freudigen
Bilder, die in Ihnen wachgerufen wurden. Doch:
Geteilter Schmerz ist halber Schmerz. Kommen Sie,
Kapitän, erzählen Sie mir jene Begebenheiten, ich
werde gewiß ein mitfühlender Zuhörer sein. Glauben
Sie mir sicher, Ihr Herz wird dadurch unbedingt
erleichtert."

Mein Gast hatte sich vom Sopha erhoben und
ging wie überlegend einige Male auf und ab, dann
blieb er vor mir stehen.

„Meinetwegen, Steuermann," erwiderte er rauh,
„Sie sollen hören, was damals geschah, welch ent¬
setzliches Unglück mich betroffen hat."

Und ohne eine Entgegnung abzuwarten, begann
der Kapitän zu erzählen:

„Wie Sie wissen, bin ich in dem kleinen Weichsel-
städtchenR. geboren, wo mein Vater Geistlicher war.
Von uns beiden Brüdern hatte der älteste, Paul,
Theologie studiert, während ich, allerdings nach
langen Kämpfen mit meinen Eltern , die Seefahrt
zum Beruf wählte. Vor fünf Jahren nun war
ich Ende November von meiner ersten Reise «IS
Steuermann von der Westküste Südamerikas zurück-
gekehrt und wollte mich bis zum Frühjahr bei meine«
Eltern aufhalten, hauptsächlich um nach langen

!
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allerdings die Nachteile der Dreifelderwirtschaft ab¬
geschwächt werden . Wenn nun auch infolge Flur¬
zwangs nicht für ganze Gewände sofort eine Neuer¬
ung einzuführen sei , so möchte doch der Bauer auf
einzelnen , jederzeit zugänglichen Aeckern sie probieren
und im übrigen dahin wirken , daß die Felder mög¬
lichst . bereinigt " werden . Durch rationellen Frucht¬
wechsel hat Hohenheim versuchsweise den Ertrag von
einem bestimmten Bodenstück um 27 "/o, bei besonderem
Aufwand sogar um 62 °/« gesteigert . Um die Preise
seiner Produkte zu steigern , soll dem Landwirt ein
entsprechender Schutzzoll werden ; er soll seine Ware
marktfähig verkaufen oder aber sie in andere begehrte
Substanzen umzuwandeln suchen. Dabei soll er nur
die besten Futterverwerter pflegen ; so verwertet eine
gute Kuh den Zentner Heu auf 4 eine schlechte
nur auf 92 Auch durch Verminderung des Auf-
wands läßt sich der Reinertrag steigern . Der Bauer
soll seine Gebäude einfach bauen , die Handarbeit
durch billigere Maschinenarbeit ersetzen; wo nicht
Pferde durchaus nötig sind , soll er Ochsengespanne
halten und auch in seiner Tracht am Alten , Soliden
bleiben . Reicher Beifall lohnte den Redner für seine
gediegenen Ausführungen . Sodann besprach Ober-
amtstierarzt Böpple  die Grundsätze , welche für die
Schutzimpfung gegen Schweine -Rotlauf maßgebend
sind , wies die Erfolge der Schutzimpfung in den
letzten Jahren statistisch nach und ermahnte die Land¬
wirte eindringlich , ihre Schweine künftig impfen zu
lassen . Schullehrer Bür kl e - Ottenhausen regte die
Einrichtung von landw . Abendversammlungen in den
einzelnen Gemeinden an , welche Anregung von dem
Vereinsvorstand dahin beantwortet wurde , daß die
Abhaltung solcher Versammlungen bereits in die
Wege geleitet sei. Schultheiß Weiß - Ottenhausen
empfahl die Düngung der Odstbäume . Nachdem dann
noch das Ergebnis der vom Verein im Jahr 1903
Vorgenommenen Prämierungen guter Eber - und
Mutterschweine mitgeteilt worden war , wurden die
aus Anlaß der staatl . Bezirks -Rindviehschau ver-
willigten Diplome und Prämien im Gesamtbetrag
von 840 ^ zur Verteilung gebracht . Den Schluß
der Versammlung bildete die übliche Gratisverlosung
landw . Geräte.

§ . Herrenal  b. (Gemeinderats - Wahl .) Von
213 Wahlberechtigten haben 189 abgestimmt . Gewählt
wurden die Herren : A. Hauber mit 128 Stimmen,
A. Waidner  mit 106 Stimmen , K. Mönch mit
104 Stimmen und K. Eilbert  mit 88 Stimmen.
Eine Bürgerausschuß - Ergänzungswahl wird wahr¬
scheinlich Nachfolgen.

Salmbach,  16 . Dez . Am 16 . Dezember fand
hier die Gemeinderatswahl statt . Wie nicht anders
zu erwarten . wurden die Kandidaten des Arbeiter¬
vereins gewählt.

Wildbad,  15 Dezbr . Zufolge diesjährigen
befriedigenden Geschäftsabschlusses erhielten heute
wieder sämtliche Angestellte und Arbeiter der hiesigen
Papierfabrik  ein Monatsgehalt bezw. einen Wochen¬
lohn ausbezahlt . — Am heiligen Abend bekommen,
wie alljährlich , diejenigen Arbeiter und Arbeiterinnen,
welche 10 Jahre ununterbrochen in der Papierfabrik
Wildbad tätig sind , denjenigen Betrag als Weihnachts-

Jahren mit ihnen wieder einmal das Weihnachtsfest
gemeinschaftlich zu feiern . Im elterlichen Hause
fand ich aber noch eine entfernte Verwandte von
uns vor . Ihre Eltern waren kurz hintereinander
gestorben , und mein altes Mütterchen hatte sie zu
uns genommen , damit das Kind ihres Bruders
nicht nötig hätte,  sich zwischen fremden Menschen
herumzustoßen ."

Kapitän Möbius , der während seiner Mitteil¬
ungen langsam auf - und abgegangen war , machte
hier eine kleine Pause und blickte sinnend aus dem
Fenster in die dunkle, neblige Nacht . — „Wie Ger¬
trud aussah ? " fuhr er dann mit einem Male ganz
unvermittelt fort,  wobei aus seiner Stimme eine
sonderbare , verhaltene Innigkeit herausklang . —
„Wie Gertrud aussah ? — Ich seh' sie noch vor
mir stehen ! Groß und schlank gewachsen, mit scharf
markierten und doch so wunderbar sanften Gesichts¬
zügen , aus denen ihre braunen Rehaugen mit eigen¬
tümlich schwärmerischem Glanz hervorleuchteten und
dann — dann dieses Haupt , dieses edle Haupt mit
dem glatt gescheitelten , üppigen Blondhaar ! Wenn
Gertrud in ihrer ruhigen , gemessenen Freundlichkeit
durch das Haus schritt , überall ordnend , überall ein¬
greifend , wo es not tat , dann kam es mir vor,  als
wenn ich einen gütigen , friedespendenden Hausgeist
dahinschweben sah . — — Die schönsten Augenblicke
für mich waren jedoch die Abendstunden . Wir saßen
dann alle um den großen , runden Sophatisch , auf
dem die Theemaschine summte und surrte . Väterchen
rauchte , in den Sorgenstuhl gelehnt , seine lange

geschenk eingehändigt , den sie im Laufe eines Jahres
als Beitrag zur Krankenkasse entrichtet haben.

Gechingen,  17 . Dezbr Das rätselhafte Ver¬
schwinden eines Schülers , namens Theurer , das die
Gemüter hier zwei Tage lang in Aufregung ver¬
setzte, so daß 100 — 200 Personen die Wälder und
Felder der Umgegend absuchten , hat sich nun auf¬
geklärt . Der Knabe hatte mit einigen Mark in der
Tasche in das untere Nagoldtal eine Exkursion
unternommen , wo er in Dillstein bei Pforzheim
aufgehalten und wieder hierher gebracht wurde.

Knittlingen,  14 . Dez . Von bübischer Hand
wurde unserem Stadtvorstand , als die Hausbewohner
im ersten Schlafe lagen , ein Stein durchs Fenster
in die Wohnstube geworfen.

Dermischres.
Kürzlich erwähnten deutsche Blätter — (auch der

Enztäler !) — die Meldung französischer Zeitungen,
wonach ein Metzger Bidaine in Oelon in Luxemburg
einen Sattel aus dem Feldzug 1870/71 hinterlassen
habe , in dem seine Witwe 85000 Franken in gut
erhaltenen 1000 -Frankscheinen gefunden habe . Dazu
wird den „Münch . N . N ." berichtet : Diese Meldung
wurde auch von dem Herzog von Sachsen - Mei¬
ningen  gelesen und es stellte sich nun heraus , daß
jener Sattel mit den darin befindlichen 85000 Franken
Eigentum des Herzogs war . Dieser Sattel wurde
dem Herzog im Feldzuge gestohlen , und alle Nach¬
forschungen der verschiedenen Behörden und Regimenter
blieben erfolglos . Auf Veranlassung des Herzogs
sind jetzt Erhebungen nach dem Sattel angestellt
worden , und es bleibt abzuwarten , von welchem Er¬
folge sie begleitet sind.

Würzburg,  14 . Dez . Oberamtsrichter Hallein
von Ochsenfurt , der 15 — 20000 ^ Mündelgelder
unterschlug , ist von der Kreisirrenanstalt Werneck,
wo er zur Beobachtung seines Geisteszustandes unter-
gebracht war , nach Würzburg in das Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert worden.

Das 4 Jahre alte Söhnchen eines Musikers des
107 . Regiments in Leipzig  steckte von der Straße
aus den linken Arm durch einen Bretterverschlag,
hinter welchem sich ein großer Bernhardinerhund
befand . Das Tier biß dem Kinde den linken Arm
bis zum Ellbogengelenk ab.

Ein entsetzliches Familiendrama hat sich in
Meißen  abgespielt . Dort vergiftete der bei der
Jutespinnerei angestellte Fabrikwächter Bienert seine
ganze Familie , Frau und 6 Kinder , mit Karbol und
trank selbst von dem Gift . Als man die Unglück¬
lichen in ihrer Wohnung auffand , gab nur Bienert
noch Lebenszeichen von sich; seine Angehörigen waren
sämtlich tot . Krankheit der Frau dürfte den Mann
zu der verzweifelten Tat getrieben haben.

Vom mittleren Kocher,  15 . Dezbr . Kein
Jägerlatein . Während der Treibjagd bei Morsbach
OÄ . Künzelsau , passierte lt . „Neckarztg ." dem Jagd-
Pächter Böhler aus Rüblingen ein Jagdereignis , das
jedermann als Jägerlatein bezeichnen würde , das
aber buchstäblich wahr ist. Gegen das Ende des
Triebes legte Böhler eben auf ein Reh an , als ein

Pfeife , unterdeß Mütterchen und Gertrud sich mit
Handarbeit beschäftigten . Ich aber mußte erzählen,
von meinen Reisen , von meinen Erlebnissen . Wo
ich, der nie ein guter Erzähler gewesen ist , in jenen
Stunden die Worte alle herbekommen habe , weiß ich
nicht , denn mir floß die Sprache aus dem Munde,
als wenn ich nie etwas anderes gelernt hätte , wie
Vorträge zu halten . Mitunter kam es auch wohl
vor , daß bei solcher Gelegenheit meine Mutter mir
liebkosend über das Gesicht strich. „Jungchen , mein
liebes Jungchen, " meinte sie dabei , „warum hast Du
Dir nur solchen gefahrvollen Beruf gewählt ." —
„Laß nur , Frauchen, " tröstete dann gewöhnlich der
Vater , „jeder Beruf hat schließlich seine Gefahren.
Im übrigen stehen wir alle in Gottes Hand ."
Gertrud verhielt sich bei meinen Mitteilungen
größtenteils schweigsam , doch ihre erwartungsvollen,'
spannenden Blicke bewiesen nur zu gut , wie sehr sie
auf jedes meiner Worte achtete . — Doch , was soll
ich noch viel von unserem stillen , friedlichen Zu¬
sammenleben erzählen . Sie werden ja schon be¬
griffen haben , daß ich dieses Mädchen liebte , so recht
aus dem innersten Herzen heraus.

Eines Abends nun fügte es der Zufall , daß
wir beide allein zu Hause waren ; die Mutter weilte
bei Bekannten , und den Vater hatte man an das
Lager eines Sterbenden gerufen . Wir saßen wie
gewöhnlich an dem Sophatisch und Plauderten über
allerhand gleichgiltige Dinge , bis schließlich Gertrud
aufstand , um schlafen zu gehen . Als sie mir dabei
die H 'rnd reichte, hielt ich diese aber fest. „Gertrud,

zweites auf ihn zuflüchtete und sich in dem herab¬
hängenden Gewehrriemen verfing . Durch die Macht
des Anpralls wurde das Gewehr in mehrere Stücke
zerrissen , die Rehe entkamen natürlich . Die Ver¬
blüffung des auf eine solche Ueberraschung nicht ge¬
faßten Jägers kann man sich lebhaft vorstellen.

(Sprachecke .) Sagt man „Gleis " oder „Ge-
leis " ? Die Bahnen wenden in ihrem amtlichen
Verkehr die Form „Gleis " und „Gleise " an , das
Publikum und die Zeitungen schwanken noch immer
im Gebrauch . Die neue Rechtschreibung hat sich
für „Gleis " entschieden, und zwar mit vollem Recht;
denn das Wort ist abzuleiten von gleiten und be¬
deutet die Vorrichtung , auf der das Fahrzeug hin¬
gleitet . Mit leiten aber oder geleiten hat das Wort
nichts zu tun ; in deren Gebiet gehört das Geleite.
Es ist also eine irrige Auffassung , wenn manche
meinen , „Gleis " beruhe auf mundartlicher schrift¬
widriger Weglassung des „e" aus der Vorsilbe „Ge"
und wem sprachliche Erwägungen nicht einleuchten,
der denke an das schöneLiedvonUhland ( . Stromfahrt ") :

Ein Schifflein ziehet leise
Den Strom hin seine Gleise.

(Auch ein Dienstmädchen -Zeugnis .j F . W . A. hat
ein Jahr weniger elf Monate bei mir im Dienst
gestanden und sich in dieser Zeit fleißig an der
Haustür , genügsam in der Arbeit , sorgsam für sich
selbst , flink im Ausreden , freundlich gegen Manns¬
personen , treu ihrem Wilhelm , und ehrlich , wenn
alles verschlossen war gezeigt.

Mutmaßliches Wetter am 19 . und 20 . Dezember.
Bei vorherrschend östlichen Winden und langsam weiter

sinkender Temperatur ist für Sonntag und Montag nur
noch sporadisch nebliges und größtenteils heiteres Wetter
zu erwarten .

An unsere Wostabonnenten.
Die Leser des „Enztälers ", welche unser Blatt

durch die Post  beziehen , wollen ihre Bestellungen
bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern oder
ihren Postboten und zwar , zur Vermeidung von
Unterbrechungen im Bezug des Blattes , rechtzeitig
vor Beginn des Vierteljahrs Januar - April 1904
erneuern . Sämtliche Postämter nehmen Bestellungen
an . Je im letzten Monat des Vierteljahrs und zwar
in der Zeit vom 15.—26 . erfolgt bei den bisherigen
Abonnenten die Einziehung der Postbezugspreise für
das neue Quartal durch die Briefträger  bezw.
Postboten.  Selbstverständlich werden , wie seither,
auch an den Postschaltern Zeitungsbestellungen jeder¬
zeit entgegengenommen . Neu eintretende Leser
werfen am einfachsten ein kurzes Bestellschreiben *)
auf den „Enztäler " für das folgende Vierteljahr in
den nächsten Briefkasten und zwar unfrankiert und
an das Postamt des Wohnortes adressiert . In
derselben Weise kann ein einfacher , ohne viel Förm¬
lichkeit abzufassender Bestellzettel auf den „Enztäler"
den Briefträgern oder Postboten unfrankiert mit¬
gegeben werden . Der Einzug erfolgt dann seitens
der Post.

*) Z . B . : Ich bestelle hiemit den „Enztäler " für das
Vierteljahr Januar -April 1904. (Folgt Unterschrist .1

ich habe Dich unendlich lieb , werde mein Weib !"
bat ich und zog die Geliebte an mich. Im ersten
Augenblick zuckte Gertrud wohl erschreckt zusammen,
und tiefdunkle Purpurröte überzog ihr Gesicht , dann
aber lehnte sie sich langsam an meine Brust , wäh¬
rend ihre innigen , tränenumflorten Blicke mir sagten,
daß sie mein sein und bleiben wollten bis in alle
Ewigkeit ."

Der Kapitän hatte sich bei den letzten Worten
auf einen Stuhl niedergelassen und starrte minuten¬
lang vor sich hin.

(Fortsetzung folgt .)

(Ein Wetterprophet ) , der mit sich reden läßt.
Bon dem Wetterpropheten Mathieu Laensberg , der
einst in hohem Ansehen stand , erzählt der „ Gaulois"
folgende Anekdote : Laensberg hatte die Gewohnheit,
die Wetterprophezeiungen , die er für die Presse zu¬
recht machte , seiner jungen Nichte in die Feder zn
diktieren . Einmal sagte er für den 22 . August heftigen
Sturm voraus . Die Nichte blickte erstaunt von ihrem
Blatte auf und sagte : „Das hast du dir sicher nicht
richtig überlegt , lieber Onkel , das geht wirklich nichtI"
— „Und warum denn nicht , Fräulein Nichte ? " — -
„Weißt du denn nicht , daß ich am 22 . August Ge¬
burtstag habe ? " — „ Das ist etwas anderes " , er¬
widerte der Prophet , „ dann schreibe nur : Andauernd
schönes Wetter !"

jZurückgegeben .j Aeltere Schwester : „ Schäme
dich , Fritz , bist sitzen geblieben !" — Bruder : . Wer
weiß , ob du auch noch mal sitzen bleibst !"



klmtlich« Sekamttmachungsn unS Privat-Knzsigen.
Württembergische Staatsschuld.

Letzter Aufruf
zum Umtausch der4°/„igen Staatsschnldverschreibungen

von 1891 gegen 3V2°/»ige,
Unter Hinweis auf den Aufruf vom 10. August ds. Js,

werden die Staatsgläubiger aufgefordert, ihre 4°/»igen Schuld¬
verschreibungen

1.1t. von Nr. 7882, W von Nr. 12521,
Litt . « « von Nr. 12560 und H » von Nr. 21894 an

nunmehr in Bälde vorzulegen.
Die Anmeldungen können nur noch bei der Umwand-

lnngsstelle der Staatsschuldenkasse in Stuttgart ein¬
gereicht werden.

Die sämtlichen noch im Umlauf befindlichen4 °/oigen
Staatsschuldverschreibungen sind nicht mehr börsenfähig und wer-
den vom 1. September ds . Js . an nur noch mit 3' /2°/o
verzinst. Die jetzt nicht zur Vorlage kommenden4°/oigen Schuld¬
verschreibungenwerden zur Heimzahlung gekündigt werden mit
3' /s°/viger Zinsenberechnung vom 1. September 1903 an.

Stuttgart, den 15. Dezember 1903.
Staatsschuldenkasse:

Haldenwang.

Heutes

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Güterrechtsregister Band I. Seite 27 wurde

eingetragen:
Der MetallwarenfabrikantGottfried Klink in Wald-

rennach und dessen Ehefrau Luise , geb. Klotz, haben auf Grund
Ehevertraas vom 11. Dezember 1903 für ihre am 7. Oktober
1888 in Waldrennach abgeschlossene Ehe Gütertrennung gemäß

1426 ff. B. G.-B. mit Rückwirkung auf den Tag vor der
Eheschließung vereinbart.

Den 13. Dezember 1903. Oberamtsrichter
Doderer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahrenüber den Nachlaß des verst.

Johann Georg Knsterer, gewesenen Bauern in Ottenhausen,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters und zur
Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
Schlußtermin auf

Dienstag den 12. Januar 1904,
nachmittags 3/t Uhr

vor dem K. Amtsgericht Hierselbst bestimmt.
Den 16. Dezember 1903. Hilfs-Gerichtsschreiber

Mann.

.Akbcitrr-Verei«>
Weuenöürg.

Sonntag den 20. Dezember,
nachmittags fiel Uhr

Versammlung
bei K. Kaiser.

Calmbach.
Zur Feier des
40. Geburtstages

werden alle hies. Altersgenossen,
die anno 1863 geboren sind,
aus Sonntag den 20. ds. Mts .,
abends 6 Uhr in das Gasthaus
zum „Bären" freundlich einge¬
laden.

Mehrere Altersgenossen.

Neusatz.

Jagd -Uerpachtung.
Am Montag  den 28 . ds . Mts.

nachmittags 2 Uhr
- »UWk wird der vereinigte Jagddistrikt der Gemeinden Neusatz
und Rothensol auf 3 bezw. 6 Jahre verpachtet, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 16. Dezember 1903. Schultheißenamt.
Knöller.

Neuenbürg.
Empfehle auf VS"  Weihnachten

große Auswahl ia Backwerk,
Lebkuchen, prima Schnihbrot, Vanillezucker und

Stangen , Schokolade und Kakao,
selbstgemachte Giernudeln in bekannter Güte, sowie

Orangen und Zitronen.
k. Kaiser, I'eiiibA.ektzrei.
Marxzell.

WM Whiilichtü-ßWllkk:
Stehlampen , Hängelampen,

Znglampen , Sturm - u. Stalllaternen,
in schöner , großer Auswahl eingetroffen.

Ebenso empfehle mein reichhaltiges Lager in:
Kleineisenmaren.

ILarl Losek.

Zu

Wkihnachtsscschcaken
passend empfehle:

Fleisch-
und Gemüsehackmaschinen,

Nnd elf chneidmas chinen,
Haushalt.-Buttermaschinen,

Patent-Waschmaschinen,
Wäschemangeln,

Wringmaschi ne n,
Nähmaschinen,

bestes Fabrikat,
Spätzlesmaschinen,

Tafelwagen,
Uhrenwagen,

Bügeleisen,
Bügelösen re.

-Preise billigst -
Ferner

3 Familien-Eisschränke
im Ausverkauf zu ^ 3V.—

per Stück.

Lugen üilskler

Kn Wlhkil
wird angenommen
Pforzheimer Dampfwaschanstalt

Birkenfeld.
Wild  b ad.

Wahl-Vorschlag
zur Gemeinderatswahl.

Fritz Schund z. Anker,
Jakob Schund, Briefträger,
Wilh. Fuchslocher, Flaschner,
Karl Lamport, Briefträger.

Wildbad.

Wohl-NorWH.
Kemps, CH., z. Konkordia,
Kiefer, R., z. Russie,
Pfeiffer, C., z. Lamm,
Grotzmann. W., z. Post,
Schund, Fr ., z. Anker.
Bürger, wählt Leute, welche

das beste Wildbads als Bade¬
stadt verstehen und wahren.
E M Mehrere Wähler.

Schömberg.
Heute Freitag Abend 8 Uhr
findet im „Löwen " eine

WiihitmrjMiilllinz
zurBesPrechungderGemcinde-
rats -Wahl statt, wozueinladen

Mehrere Wähler.

Ar Stil WhilliltztsW:
8 O-SSÄQAküekSr,

Gebet- und Grtmuungsvücher,
alle Sorten

Schulbücher,
ESS ksüivdtbüoker, «»»

und sonstige H'rcrcHtwerke,

ZiMiUchriftc» and Merlincher
in reichhaltiger, schöner Wahl bei

6. NLLL
Jedes von auswärtigen Buchhandlungen ange¬

zeigte oder von Kolporteuren angebotene Werk wird
auch von mir besorgt.W

Der Militärverein Pfinzweiler
hält am

Sonntag de« 20 . ds. Mts . (4. Advent)
seine

ab und ladet hiezu Freunde und Gönner höflich ein.
Lokal:  Gasthaus zur „Sonne'

Anfang abends 8 JlHr.

Tie Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstratze 21 — Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr,

an gewöhn!. Sonn - u. Feiertagen von morgens 7—12 Uhr
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Bassmbäder mit Duschraum, Kaltwasser-
Behandlung (Halbbäder , Abreibungen , Packungen,
Güsse re.), schottische(Dampf -) Dusche, elektrische Glüh¬
licht- Bäder , Massagen, Dampfbäder , Kohlensäurebäder,
Fango -Anwendungen, elektr. Vibrationsmassage , Licht- u.
Dampfbäder f. einzelne Teile , elektr. Bäder mit oder ohne

Lohtannin , sowie alle anderen medizinischen Bäder;
ferner

ein nLvÄLvv-i» ««!». oi tlioznnl . Ili ^litlit und ein
L8i »tK«» 8trnIr1 «i»-Iin1 »1nvtt.

Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in
der Anstalt. — Arzt im Hause.

Neuenbürg . Neuenbürg.
Ein nicht zu junges, reinliches

und ehrliches

Mädchen
wird als zweites Mädchen ge¬
sucht. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

NameMnäeir,
vamengürtel

in g-rösslsr ^ ll8vsb1.
d gütigste Preise. osmenbeöienung.

Versand naeb ^.usv-ärts
emxk. 8slli1sl8tis/sr

, , . ptorrbeimlato » keinen, Wüclbsil.

Waldrennach.
Eine hochträchtige

Kalbin
(echte Simmentaler) hat
verkaufen

Jakob Scheck.

zu

Morgen Samstag

" -Metzel-
suppe

wozu freund!,
entladet

Friedrich Fix,
Restaurant „Palmenhof".

in reicher Auswahl bei billigsten
Preisen empfiehlt

Karl WaHLer.
Neuenbürg.

Eine gute

Milchkuh mit Kalb
sucht zu kaufen oder einzuhandeln

K. Wuff . Säger.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt 6. Need.

Redaktion, Druck und Verlag von <L. Ne eh in Neuenbürg.
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